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Nr. 63.
Feuer-PolizeiOrdnung.

(Fortſetzung.)
s 28. Die freiwillige Feuerwehr, deren nähere Or

ganiſation aus den Satzungen vom 7. Januar 1883/24.
Mai 1888 erhellt, ſteht unter der Aufſicht ihrer mit Aus
nahme des Brandmeiſters ſelbſt gewählten Führer, welche
für die Dauer jeder Feuersbrunſt ſowie zweier jährlicher
gemeinſchaftlicher Uebungen mit der Pflichtfeuerwehr den
Anordnungen des Bürgermeiſters bezw. Vertreter Folge
zu leiſten verpflichtet ſind.

Dieſe gemeinſchaftlichen Uebungen werden auf Vor
ſchlag des Brandmeiſters vom Magiſtrate feſtgeſetzt, mit
den Uebungen werden Spritzenproben verbunden.

g 29. Die Pflichtfeuerwehr, welche der näheren
Aufſicht des Magiſtrats unterliegt, beſteht unter dem Kom
mando des Brandmeiſters, der nötigen Zugführer und
Spritzenmeiſter aus

a. Spritzenzügen,
p. Waſſerbeſchaffungsmannſchaften und
e. der Rettungsabteilung.

g 30. Der Magiſtrat beſtellt die Spritzenführer und
Sprivenmeiſter und führt die Liſten der Mannſchaften

Er beſorgt die Verteilung der Mannſchaften und die
erforderliche Einſtellung von Erſatzmannſchaften unter Zu
ziehung des Brandmeiſters.

8 31. Jährlich werden mit der Pflichtfeuerwehr
mindeſtens 2 Uebungen vorgenommen.

Die Mannſchaften müſſen zur feſtgeſetzten Zeit zu den
Uebungen erſcheinen, wenn ſie nicht genügend entſchuldigt ſind.

Als genügende Entſchuldigung gelten nur Krankheit
oder unbedingt notwendige Abwesenheit vom Orte, welche
auf Erfordern glaubhaft nachzuweiſen iſt. Die Entſcheidung,
ob die Entſchuldigung genügend iſt, ſteht der Ortspolizei-
behörde zu. Die Entſchuldigung muß vor Beginn der
Uebung bei dem Magiſtrate angebracht, im Fall der Krank
heit auf Erfordern durch ärztliches Zeugnis nachgewieſen
werden. In beſonderen Fällen iſt dieſelbe mindeſtens bis
2 Tage nach der Uebung anzubringen. Die Uebungszeit
wird durch zweimaliges Einrücken im Lokalblatte ſpäteſtens
drei Tage vor der Uebung bekannt gemacht.

8 32. Alle Einwohner ſind verpflichtet, ihre Ge
ſpanne nach Maßgabe des 9 34 beim Ausbruch eines
Feuers in hieſiger Stadt unentgeltlich zum Fahren der
Spritzen u. ſ. w. zu ſtellen oder Botenritte zu leiſten

38. Fremde Fuhrwerke müſſen ſich bei Ausbruch
eines Brandes von der Brandſtätte entfernen, andernfalls
können dieſelben auf Anordnung des Brandmeiſters zur
Hilfeleiſtung herangezogen werden.

s 34. Der Magiſtrat beſtimmt abwechſelnd von Jahr
zu Jahr von zuſammen acht Pferden, welche bei Feuer
lärm dieſelben ſofort zur Bedienung der Spritzen, Waſſer
wagen, Waſſerfäſſer c. zu ſtellen haben. Die Nichtge
ſtellung ohne begründete Entſchuldigung wird nach 9 59
beſtraft.

g 365. Die zum Feuerlöſchweſen erforderlichen Ge
räte und Ausrüſtungsgegenſtände werden auf Koſten der
Stadt angeſchafft und in gutem brauchbarem Zuſtande er
halten. Die Aufſicht führt der Magiſtrat im Beſonderen
liegt ſie dem Brandmeiſter unter Zuziehung der Zugführer ob.

Nötig werdende Reparaturen ſind dem Magiſtrate an
zuzeigen und ſofort zu bewirken. Die Aufbewahrung der
Feuerlöſchgeräte, welche nach gemachtem Gebrauch wieder
in ſaubern und guten Zuſtand zu ſetzen ſind, muß ord
nungsmäßig und in einer den ſofortigen Gebrauch er
leichternden Weiſe erfolgen und darf nur in den dazu be
ſtimmten Lokalitäten ſtattfinden.

(Fortſetzung folgt.

Die Berliner Weltausſtellung
iſt ſicherem Vernehmen nach Gegenſtand des Vortrags ge
weſen, den Graf Caprivi Se. Majeſtät dem Kaiſer un
mittelbar nach deſſen Rückkehr von dem Ausfluge nach
Norwegen am Mittwoch gehalten hat. Die Frage iſt
allerdings noch nicht ganz ſpruchreif. Von den einge
forderten Gutachten iſt erſt ein Teil eingegangen von den
Aeußerungen der verbündeten Regierungen ſtehen noch
mehrere aus; für die Reichsregierung iſt alſo der Zeit
punkt noch nicht gekommen, wo ſie über die Frage ſchlüſſig

werden kann.
Indeſſen ſcheint die Zuverſicht derjenigen, die das

Projekt befürworteten, ſehr im Abnehmen zu ſein. Wie
die Gutachten der Handelskammern und der anderen großen
Korporationen bis jetzt gelautet haben, iſt ja bekannt; die
Zuſtimmung iſt in vielen Fällen eine nur bedingte; ge
wiſſe Zweige unſerer Induſtrie, deren Teilnahme an der
Ausſtellung für deren Gelingen unentbehrlich iſt, zeigen
eine unverhüllte Abneigung. Wie die Antworten der
Bundesregierungen ausgefallen ſind, darüber iſt natürlich
noch nichts offiziell bekannt geworden aber einige ziemlich
glaubwürdige Nachrichten liegen doch vor. So weiß man,
daß die Zuſtimmung Bayerns nur unter Vorbehalt erfolgt

Sonnabend, den 6. Auguſt

und daß Sachſen, der eigentliche Induſtrieſtaat Deutſch
lands, abgelehnt hat. Ja es ging ſogar dieſer Tage das
Gerücht, daß auch das Votum Preußens ablehnend ſein
würde. Die Mittellung iſt bisher nur mangelhaft be
glaubigt; ſie darf aber als Symptom der Stimmung wohl
nicht ganz überſehen werden.

Ziehen wir aus dem Obigen auf die Stimmung die
nötigen Schlüſſe, und werfen wir einen Blick auf die
Aeußerungen der Preſſe, in denen die Anſicht des nicht
direkt beteiligten Publikums zum Ausdruck kommt, ſo
dürfen wir uns ſagen, daß die Zweifel, die wir von
Anfang an dem Plane gegenüber geäußert haben, bis
jetzt durch den Verlauf der Dinge vollkommen gerechtfertigt

worden ſind. Daß die Frage bis jetzt nicht ſo weit ge
diehen iſt, um bejahend oder verneinend gelöſt zu werden,
haben wir oben ſchon bemerkt; indeß macht der bisherige
Verlauf der Dinge es immer wahrſcheinlicher, daß es bei
dem Verneinen bleiben wird.

Die erſte Anregung iſt bekanntlich von Berliner Inter
eſſenten ausgegangen. Sie traten damit ziemlich übereilt
an die Regierung heran, denn damals hatten ſie eben
nicht viel mehr zu bieten, als die Jdee, die ohnehin nicht
ſonderlich neu iſt. Es fehlten die näheren Pläne, es
fehlten die nötigen moraliſchen Garantien, es fehlten ſogar
die Garantieſummen, ohne die ſich doch nichts anfangen
ließ. Die Regierung zeigte ſich zurückhaltend, und that
wohl Recht daran. Seitdem haben die Herren in Berln
eifrig die Trommel gerührt und wenigſtens Einiges von
von dem Verſäumten nachgeholt. Es ſind Garantieen ge
zeichnet worden, man hat die Stadt ſür die Sache inter
eſſiert und könnte jetzt wohl, wenn der Plan zur Aus
führung käme, mit einiger Sicherheit auf eine namhafte
Unterſtützung von dieſer Seite rechnen. Andere Aufgaben
liegen aber noch vollſtändig im Argen. Dahin gehört vor
Allem die Platzfrage. Es hat ſich darüber ein lauter
Streit der Intereſſen und im Stillen eine wenig erbauliche
Spekulation in Grundſtücken entſponnen, dabei ſteht aber
die Frage ſelbſt noch genaue derſelben Stelle, wie von
Anfang an. Wenn man bedenkt, wie ſehr die Zeit drängt,
iſt dieſer Fall nicht eben ermutigend. Aehnlich iſt es mit
vielen anderen Teilen des Planes es hat ſich gezeigt,
daß die erſten Anſchläge mehr als mangelhaft geweſen
ſind, und auch jetzt noch hängen alle die Berechnungen,
womit in Zirkularen und Verſammlungen operiert wird,
ziemlich in der Luft. Wenn irgend etwas bewieſen iſt,
ſo iſt es das, daß die Berliner Intereſſenten keinen Orga
niſator für ein ſo großes Unternehmen beſitzen, und daß
ſie den vermutlich auch nicht finden werden, falls die Re
gierung die Sache nicht in die Hand nimmt.

Tritt dieſer Fall nicht ein, ſo würden wir uns dar
über zu tröſten wiſſen. Der Nutzen der Weltausſtellungen
iſt längſt problematiſch geworden

Triumph der Demokratir.
So betitelt ſich ein Werk Carnegies, jenes geborenen

Schotten, dem die RieſenStahlwerke in Homeſtead gehören
Auf dieſen ſind an 40000 Arbeiter beſchäftigt, das Kapital
der Carnegie Steel Company beträgt 25 Millionen Dollars.
Für ſeine Menſchenfreundlichkeit ernannte Herrn Carnegie
Aberdeen, ſeine Heimat, zum Ehrenbürger; er ſelber läßt
es an wohlthätigen Stiftungen in Schottland nicht fehlen
und glaubt, alles den herrlichen demokratiſchen Einrichtungen
Amerikas zu verdanken. Seine Großmut erſcheint jedoch
ebenſo wie ſein Preiſen der demokratiſchen Freiheit in be
denklichem Lichte, wenn man ſich die Umſtände des letzten
Streiks auf den Werken in Homeſtead vergegenwärtigt.

Carnegie hatte eine Herabſetzung der Löhne um 30 pCt.
verfügt. Die Arbeiter, durchweg Mitglieder von Gewerk
vereinen, erklärten, ſich die Lohnherabſetzung nicht gefallen
laſſen zu wollen. Es kam zur offenen Revolte Da ſchickte
die Fabrikleitung nach Philadelphia und ließ von dorther
eine Brigade von Privatpoliziſten kommen, die bis an die
Zähne bewaffnet, die Arbeiter zu Paaren treiben ſollten.
Ramentlich ſollten unter ihrem Schutze an Stelle der aus
ſtändigen Gewerkvereinsmitglieder freie, d. h. nicht organiſierte
Arbeiter eingeſtellt werden. Zwiſchen der übelberufenen
Privatpoliei des Detektivanſtaltsunternehmers Pinkerton und
den Arbeitern Carnegies kam es zu blutigen Schlachten. Die
Detektives erwieſen ſich als nicht ſtark genug, einige Tauſend
Mann Bundestruppen mußten gegen Homeſtead aufgeboten

werden.
Die engliſchen Blätter welche auch während des

letzten Wahlkampfes dieſen amerikaniſchen Vorgängen die
größte Aufmerkſamkeit widmeten, heben hervor, das ſich aus
dem Regimente der unumſchränkteſten Freiheit in Amerika
wieder Zuſtände ergeben, die mit dem entarteten Feudalismus
des Mittelalters die größte Aehnlichkeit haben. Carnegie
will den Arbeitern von Homeſtead und der Bevölkerung
von Pittsburg, welche mit jenen ſympathiſtere, Trotz bieten.
Er hat Weiſung gegeben, die Fabrikanlagen nach allen
Regein der Kunſt zu befeſtigen. Das Hauptbureau der
Fabrik, das für den Generalſtab beſtimmt iſt, wird von

Wall und Graben geſchützt und durch eine vierzig Fuß
meſſende Zugbrücke mit einem geſonderten Gebäude ver
bunden, das beſonders ſchwer zu ſtürmen iſt. Hier ſind
photographiſche Apparate auf geſtellt, welche mittels des
Augenblicksprozeſſes ſofort die Züge der Angreifer behufs
ſpäterer Jdentifizierung vor dem Richter feſthalten können.
Baracken ſind gebaut zur Aufnahme der Beſatzung; die
ſtählerne Schaluppe „Annie“, die im Fluſſe liegt, iſt w S
ein Kriegsſchiff ausgerüſtet und kann mit ihren Geſchoſſen
das Terrain bis zur Fabrik hin von etwaigen Angreifer n
ſäubern. Nach telegraphiſcher Meldung iſt auf den Geſchäfts
leiter in Homeſtead von einem zugereiſten Arbeiter ein Mord
anfall verübt worden.

Hierzu bemerkt die Nordd. Allg. Ztg. gewiß mit Recht:
Die einzige Sicherung gegen einen ſozialen Krieg im Stile
des ausgehenden Mittelalters iſt eine durch die Autorität
einer unabhängigen Regierung gewährleiſtete ſoziale Gerechtig
keitspflege, welche den Ausſchreitungen der Eigenſucht und
Gewalt von hüben und drüben vorzubeugen verſteht.

Stafettenfahrt.
Die vom Deutſchen Radfahrerbund veranſtaltete

Stafettenfahrt von Berlin nach DeutzKöln iſt infolge der
trotz der kurz bemeſſenen Zeit gut durchgeführten Organi
ſation und dem exacten Verlauf zu einem ſportlichen Er
eignis von Bedeutung geworden. Die Fahrt empfing
dadurch eine größere Tragweite, daß das Kriegsministerium
dem Unternehmen ſein Intereſſe entgegenbrachte. Es
hatten ſich zur aktiven Mitfahrt von den 10 Relaisſtationen
zuſammen 136 Stafettenfahrer einzeichnen laſſen. An
jeder Station war ein Komitéè eingerichtet, das An und
Abfahrt regelte, die Pacemacher und Wegführer den Er
warteten entgegenſandte, dafür ſorgte, daß auf den Zwiſchen
ſtationen Erfriſchungen an die paſſierenden Fahrer ver
abreicht und ſonſtige Unterſtützungen gewährt wurden.
Am 30. Juli um 11 Uhr ſtanden die Berliner Sport
männer am Brandenburger Thore bereit, mit einer Arm
binde und einer verſtegelten Depeſche der Zentralſtelle
Magdeburg verſehen; zu gleicher Zeit erſchienen Stabs-
offiziere in Vertretung des Kriegsminiſteriums und er
teilten kurz vor der Abfahrt an die Fahrer die mündliche
Parole: „Allheil unſerm Kaiſer!“ die t Station zu
Station fortpflanzte und am 31. Juli, nach ges 4 Uhr
37 Min., mit Jubel in Deutz in Empfang jenommen
wurde. Abfahrt und Ankunftszeit am Mal und Ziel
wurde von Ordonnanzoffizieren kontroliert. Die Relais
ſtationen wurden in nachfolgenden Zeiten (mitteleuropäiſche)
paſſiert:

Abfahrt Berlin 30. Juli mittags 12.00 Uhr
Brandenburg 2.590
Magdeburg 6.29Braunſchweig 10.34
Hannover 31. Juli nachts 2.18

Minden 5.26Bielefeld 7.22Soeſt 10.46Berghofen 42.45
Len neAnkunft Deutz 31. Juli nachm. 437

Durchſchnittsfahrzeit 2 Minuten das Kilometer und
20 Minuten die Meile. Die Erzielung der angeſetzten
Fahrzeit von 2 Min. 25 Sek. wurde behindert durch Nacht
ſahrt, Straßenpflaſterung und ſtarke Gewitter in Weſtfalen
Das Intereſſe, das der ganzen Veranſtaltung von Seiten
des Publikums aus allen Schichten der Geſellſchaft ent
gegengebracht wurde, war großartig; in allen Städten und
Dörfern bis zu den kleinſten Ortſchaften der ganzen Linie
von Berlin bis Köln waren Tauſende und aber Tauſende
von Zuſchauern angeſammelt, die ſich ſpalierartig aufge
ſtellt hatten, durch Zuruf anfeuerten, Auskünfte erteilten
und überhaupt den dahin ſauſenden Fahrern mit der
weißen Armbinde die lebhafteſte Sympathie bezeugten.

Das „Br. Tageblatt“ meldet Bei der Staffetten
fahrt, welche der Deutſche RadfahrerBund zwiſchen
Berlin und Köln veranſtaltet, iſt von den Fahrern am
Sonnabend auch Braunſchweig paſſiert worden. Von
den abends 6 Uhr 29 Minuten von Magdeburg abge
gangenen ſechs Magdeburgiſchen Fahrern traf als Erſter
abends 10.14 Uhr Herr Paul Fickert bei Bocks Teraſſe
hier ein, ihm folgte als Zweiter eine Stunde ſpäter
Herr Jacobi. Um 10.15 Uhr fuhren mit der Depeſche
und der Parole des preußiſchen Kriegsminiſteriums
acht der beſten Braunſchweigiſchen und Hannoverſchen
Fahrer von hier nach Hannover ab, wo als Erſter Herr
Carl Meyer vom Radfahrer Verein Braunſchweig 1884
z Stunden und 44 Minuten ſpäter, alſo genau um 2
Uhr, anlangte; ihm folgten Stunde ſpäter die beſten
Hannoverſchen Fahrer. Die Nachtfahrt Braunſchweig
Hannover darf in Rückſicht auf den Gewitterſturm, der
die Radfahrer überraſchte, und in Betracht der ſchlechten
Wege, welche die Radfahrer zu paſſieren hatten als Bravour

ſtück gelten.



Wie hat man ſich der Cholera gegenüber
zu verhalten?

Unter der Ueberſchrift: „Belehrung über das Weſen
der Cholera und das während der Cholerazeit zu beobach
tende Verhalten“ veröffentlicht der „Reichs-Anzeiger“
Folgendes

I. Der Anſteckungsſtoff der Cholera befindet ſich in
den Ausleerungen der Kranken, kann mit dieſen auf und
in andere Perſonen und die mannigfachſten Gegenſtände
geraten und mit denſelben verſchleppt werden.

Solche Gegenſtände ſind beiſpielsweiſe Wäſche, Kleider
Speiſen, Waſſer, Milch und andere Getränke; mit ihnen
allen kann, auch wenn an oder in ihnen nur die geringſten,
für die natürlichen Sinne nicht wahrnehmbaren Spuren
der Ausleerungen vorhanden ſind, die Seuche weiter ver
breitet werden

2. Die Ausbreitung nach anderen Orten geſchieht
daher leider zunächſt dadurch, daß Cholerakranke oder krank
geweſene Perſonen oder ſolche, welche mit denſelben in
Berührung gekommen ſind, den bisherigen Aufenthaltsort
verlaſſen, um vermeintlich der an ihm herrſchenden Gefahr
zu entgehen. Hiervor iſt um ſo mehr zu warnen, als
man bei dem Verlaſſen bereits angeſteckt ſein kann und
man andererſeits durch eine geeignete Lebensweiſe und Be
folgung der nachſtehenden Vorſichtsmaßregeln beſſer in der

gewohnten Häuslichkeit, als in der Fremde und zumal auf
der Reiſe, ſich zu ſchützen vermag.

3. Jeder, der ſich nicht der Gefahr ausſetzen will,
daß die Krankheit in ſein Haus eingeſchleppt wird, hüte
ſich, Menſchen, die aus Choleraorten kommen, bei
ſich aufzunehmen. Schon nach dem Auftreten der erſten
Cholerafälle in einem Ort ſind die von daher kommenden
Perſonen als ſolche anzuſehen, welche möglicherweiſe den
Krankheitskeim mit ſich führen.

A. In Cholerazeiten ſoll man eine möglihſt geregelte
Lebensweiſe führen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß alle
Störungen der Verdauung die Erkrankung an Cholera vor
zugsweiſe begünſtigen. Man hüte ſich deswegen vor allem
was Verdauungsſtörungen hervorrufen kann, wie Uebermaß
von Eſſen und Trinken, Genuß von ſchwerverdaulichen
Speiſen

Ganz beſonders iſt alles zu meiden, was Durchfall
verurſacht oder den Magen verdirbt. Tiritt dennoch
Durchfall ein, dann iſt ſo früh wie möglich ärztlicher Rat
einzuholen.

5. Man genieße keine Nahrungsmittel, welche aus
einem Hauſe ſtammen, in welchem Cholera herrſcht.

Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krankheit
leicht übertragen werden kann, z. B. Obſt, Gemüſe, Milch
Butter, friſcher Käſe, ſind zu vermeiden oder nur in ge
kochtem Zuſtande zu genießen. Insbeſondere wird vor
dem Gebrauch ungekochter Milch gewarnt!

6. Alles Waſſer, welches durch Kot, Urin, Küchenab
gänge oder ſonſtige Schmutzſtoffe verunreinigt ſein könnte,
iſt ſtrengſtens zu vermeiden. Verdächtig iſt Waſſer, welches
aus dem Untergrunde bewohnter Orte entnommen wird,
ferner aus Sümpfen, Teichen, Waſſerläufen, Flüſſen, weil
ſie in der R nreine Zuflüſſe haben. Als beſonders
gefährlich Et. Waſſer, das durch Auswurfſtoffe von Chole
rakranken in irgend einer Weiſe verunreinigt iſt. Jn bezug
hierauf iſt die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe dahin zu richten,
daß die vom Reinigen der Gefäße und beſchmutzter Wäſche

herrührenden Spülwäſſer nicht in die Brunnen und Ge
wäſſer, auch nicht einal in deren Nähe gelangen Den
beſten Schutz gegen Verunreinigung des Brunnenwaſſers
gewähren eiſerne Röhrenbrunnen, welche direkt in den Erd
boden und in nicht zu geringe Tiefe desſelben getrieben
ſind (abeſſiniſche Brunnen)

7. Iſt es nicht möglich, ſich ein unverdächtiges Waſſer
zu beſchaffen, dann iſt es erforderlich, das Waſſer zu kochen
und nur gekochtes Waſſer zu genießzen.

8. Was hier vom Waſſer geſagt iſt, gilt aber nicht
allein vom Trinkwaſſer, ſondern auch von allen zum Haus
gebrauch dienenden Waſſer, weil im Waſſer befindliche
Krankheitsſtoffe auch durch das zum Spülen der Küchen
geräte, zum Reinigen und Kochen der Speiſen, zum Wa
ſchen, Baden u. ſ. w. dienende Wiſſer dem menſchlichen
Körper zugeführt werden können.

Ueberhaupt iſt dringend vor dem Glauben zu warnen,
daß das Trinkwaſſer allein als der Träger des Krank
heitsſtoffes anzuſehen ſei und daß man ſchon vollkommen
geſchützt ſei, wenn man nur untadelhaftes Waſſer oder nur
gekochtes Waſſer trinkt.

9. Jeder Cholerakranke kann der Ausgangspunkt für
die weitere Ausbreitung der Krankheit werden, und es iſt
deswegen ratſam, die Kranken, ſoweit es irgend angängig
iſt, nicht im Hauſe zu pflegen, ſondern einem Kranken
hauſe zu übergeben. Iſt dies nicht ausführbar, dann
halte man wenigſtens jeden unndtigen Verkehr von dem
Kranken fern.

10. Es beſuche Niemand, den nicht ſeine Pflicht
dahin führt, ein Cholerahaus.

Ebenſo beſuche man zur Cholerazeit keine Olte, wo
größere Anhäufungen von Menſchen ſtattfinden (Jahr
märkte, größere Luſtbarkeiten u. ſ. w.).

II. In Räumlichkeiten, in welchen ſich Cholerakranke
befinden, ſoll man keine Speiſen und Getränke zu ſich
nehmen, auch im eigenen Intereſſe nicht rauchen

12. Da die Ausleerungen der Cholerakranken be
ſonders gefährlich ſind, ſo ſind die damit beſchmutzten
Kleider und die Wäſche entweder ſofort zu verbrennen
oder zu desinfizieren.

13. Man wache auch auf das ſorgfältigſte darüber,
daß CholeraAusleerungen nicht in die Nihe der Brunnen
oder der zur Waſſerentnahme dienenden Flußläufe e.
gelangen.

14. Alle mit dem Kranken in Berührung gekommenen
Gegenſtände, welche nicht vernichtet oder desinſiziert

werden können, müſſen in beſonderen Desinfektionsan
ſtalten vermittelſt heißer Dämpfe unſchädlich gemacht oder
mindeſtens ſechs Tage lang außer Gebrauch geſetzt und
an einem trockenen, möglichſt ſonnigen, luftigen Ort auf
bewahrt werden.

15. Diejenigen, welche mit dem Cholerakranken oder
deſſen Bett und Bekleidung in Berührung gekommen ſind
ſollen die Hände alsbald desinſizieren. Ganz beſonders
iſt dies erforderlich, wenn eine Verunreinigung mit den
Ausleerungen des Kranken ſtattgefunden hat. Ausdrücklich
wird noch gewarnt, mit ungereinigten Händen Speiſen zu
berühren oder Gegenſtände in den Mund zu bringen,
welche im Krankenraum verunreinigt ſein können, z. B.
Eß- und Trinkgeſchirr, Zigarren

16. Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leich ſo
bald als irgend möglich aus der Behauſung zu entfernen
und in ein Leichenhaus zu bringen. Kann das Waſchen
der Leiche nicht im Leichenhauſe vorgenommen werden,
dann ſoll es überhaupt unterbleiben.

Das Leichenbegängnis iſt ſo einfach als möglich ein
zurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus nicht und
man beteilige ſich nicht an Leichenfeſtlichkeiten.

17. Kleidungsſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchs
gegenſtände von Cholerakranken oder Leichen dürfen unter
keinen Umſtänden in Benutzung genommen oder an andere
abgegeben werden, ehe ſie desinfiziert ſind. Namentlich
dürfen ſie nicht undesinfiziert nach anderen Orten verſchickt

werden.
Den Empfängern von Sendungen, welche derartige

Gegenſtände gus Choleraorten enthalten, wird dringend
geraten, dieſelben ſofort womöglich einer Desinfektionsan
ſtalt zu übergeben oder unter den nötigen Vorſichtsmaß-
regeln ſelbſt zu desinfizieren.

Cholerawäſche ſoll nur dann zur Reinigung ange
nommen werden, wenn dieſelbe zuvor desinfiziert iſt.

18. Andere Schutzmittel gegen Cholera, als die hier
genannten, kennt man nicht, und es wird vom Gebrauch
der in Cholerazeiten regelmäßig angeprieſenen medikamen-
töſen Schutzmittel (Choleraſchnaps 2e) abgeraten.

Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers
liegen folgende Meldungen vor:

Cowes, 2. Auguſt. Dem geſtrigen Diner bei der
Köwigin in Osborne zu Ehren des Kaſers und des
Prinzen Heinrich wohnten der Prinz von Wales, der Herzog
von Connaught, der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian
von Schleswig Holſtein Sonderburg Augiſtenburg und
der deutſche Botſchafter Graf von Hatzfeldt bei.
Heute findet in der Bucht von Cowes eine Segelregatta
ſtatt; an der Wettfahrt um den Ehrenpreis der Königin
nimmt die kaiſerliche Nicht „Meteor“ teil. Zu Ehren des
Kaiſers findet morgen an Bord des „Melampis“ ein vom
Herzog von er veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt, für
Donnerstag hat der Kaiſer Einkadungen zu einer Feſttafel
an Bord des „Kaiſeradler“ ergehen laſſen. Am Freita
diniert der Kaiſer bei der Königin in Osborne.

Cowes, 2. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich heute
Vormittag 10 Uhr an Bord der Yht „Meteor“, welche
ſich an dem Wettſegeln um den Pokal der Königin be
teiligt. Der Wind iſt leicht, das Ende des Wettkamnpfes
iſt vorausſichtlich erſt gegen Abend zu erwarten

Der Nückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers nach
Potsdam wird zum 6. d. M. entgegengeſehen. Dienstag
Vormittag begab ſich der Kaiſer, wie aus Cowes gemeldet
wird, an Bord der Yacht „Meteor“, welche ſich an dem
Wettſegeln um den Pokal der Königin beteiligt; das Ende
des Wettkampfes iſt vorausſichtlich, da der Wind leicht iſt,
erſt gegen Abend zu erwarten

Nach der „Börfenzeitung“ verlautet, daß der
Kommandeur des Gardekorps, General v. WMeerſcheidt
Hülleſem nach den Herbſtmanövern den Abſchied nehmen
werde.

Der „Graudenzer G. ſellige“ meldet unter dem
I. Auguſt, der Bahnpoſtſchaffner Porſch, der mit dem um
2 Uhr von Graudenz nach Laskowitz abgehenden Zug in
Laskowitz ankam, mußte als cholera verdächtig auf ärzt
liche Anordnung dort unter Bewvachung genommen werden.

Nach den großen Schulferien finden an allen
höheren preußiſchen Unterrichtsanſtalten auf Veranlaſſung
des Kultusminiſters D. Boſſe eingehende Echebaingen über
den Turnbetrieb ſtatt. Es iſt allen Anſtalten ein Frage
bogen zir Beantwortung zugegangen, wodurch ein voll
ſtändiges Bild des Turnens an den betreffenden Schulen
erlangt werden ſoll. Die Fragen beſchränken ſich übrigens
nicht ausſchließlich auf das Turnen, ſondern erſtrecken ſich
au chauf die immer mehr in Aufnahme kommenden Jugend
ſpiele und auf den Schwimmunterricht.

Dem immer auf Senſation bedach en „Kl. Journ.“
wird gemeldet, es ſolle aus ſanitären Gründen eine
Verſchiebung der Kai ermanöver in Baden in Er
wägung gezogen werden. Die Nachricht erſcheint mehr als
fragwürdig.

Zum Rektor magniſicus der Berliner Univerſität
iſt Profeſſor Dr. Virchow gewählt worden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Herr
fürth, hat, wie verlautet, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht,
und zwar infolge von Diff renzen über die Fortführung
der Reform der direkten Steuern. Die Grundzüge der
Miquel ſchen Steuerreſormentwürfe ſind vom Staatsmini
ſterium in deſſen letzter Sitzung gegen den Widerſpruch
Hörfurths angenommen worden. Es wird all emein an
Zenommen, daß Min ſſterpräſident Graf Eulenbarg, der
bereits früher Miniſter des Jnne n war vor Herrn
von Puttkamer das Portefeuille des Jnnern über
nehmen wird.

Anläßlich der droh nen Choleragefahr ſind auf
Anordnung des Regierungspräſidenten in Poſen an allen
weſentlichen Grenzübergängen (Eiſenbahn Zoll- und Waſſer

ſtraßen) des Regierungsbezirks ärztliche Unterſuchungſtationen
für die aus Rußland kommenden Reiſenden eingerichtet
Die auf der Warthe kommenden Flößer und Schiffer aus
Rußland werden zu Pogocelice (Grenze) und zu Staro
lenka (Eichwaldſtation bei Poſen) auf ihren Geſundheits
zuſtand durch Aerzte revidiert

Eine vom ungariſchen Ackerbau Miniſterium ent
andte Kommiſſion bereiſte dieſer Tage die Provinz Weſt
preußen, um die Erfolge der Koloniſation durch das
Rentengutsgeſetz zu ſtudieren.

Die gegen Rektor Ahlwardt ſchwebende Unter
ſuchung wegen Beleidigung des Magiſtrats von Berlin
in der Broſchüre „Wie es der Jude treibt,“ iſt ſeitens
des Staatsanwalts eingeſtellt worden.

Die erſten der Depeſchen, welche am Sonnabend
Mittag 12 Uhr den Staffettenfahrern in Berlin beim
Brandenburger Thor ausgehändigt worden waren, wurde
am Sonntag, Nachmittag 4 Uhr 37 Min. am Deutzer
Brückenkopf (Köln) den mit der Abnahme derſelben beauf

tragten Offizieren vom Pionierbataillyn überreicht.
Die Depeſche wurde daher über die 611,4 Kilom. lange
Strecke, wenn man die Zeitdifferenz wiſchen Berlin und
Köln (26 Min. in Rechnung zieht, in des Zeit von 29
Stunden 3 Min. befördert.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Die Handelsvertragsver
handlungen zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien ſind,
éiner Meldung des Korreſpondenzburegus zufolge, abge
ſchloſſen worden. Die Unterzeichnung des Vertrages wird
in den nächſten Tagen erwartet.

Jtalien. Das in Rom erſcheinende Blatt „Capitale“
kündigt den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares zum Feſt
der ſilbernen Hochzeit des Kön gs Humbert von
Italien an. Die Ankündigung erſcheint etwas frühzeitig,
da die ſilberne Hochzeit erſt am 22. April nächſten Jahres
gefeiert wird.

Frankreich. Man erinnert ſich wohl noch, mit
welchem Pomp in Frankreich ſ. Zt. als die Patriotenliga
und der Boulangismus in höchſter Blüte ſtanden, die
Schülerbataillone gebildet wurden, von denen man ſich
für die Zukunft „viel verſprach.“ Am 1. Auguſt ſind
dieſelben definitiv aufgelöſt worden und Paris damit um
ein Theater ärmer geworden. Aus Paris meldet man
Die Neiſe Kaiſer Wilhelms nach England habe dort
Beunruhigung erregt. Von allen Pariſer Blättern wird
nunmehr mit Befriedigung ein Artikel der „Daily-News“
wiedergegeben, welcher verſichert, daß die auswärtige Politik
des Kabinets Gladſtone di ſelbe ſein werde wie bisher,
nur mit dem Unterſchiede, daß ſie Frankr ich freundlich
ſein nd den Anſchein vermeiden werde, als neige ſie zu
den Mächten, die Frankreich als ſeine Feinde betrachte

Tos Geſamtergebnis der Generalratswahlen iſt
1100 Republikaner, 219 Monarchiſten. 107 Stichwahlen
Dieſe ſind ſämtlich den Republikanern günſtig.

Schweiz. Am Feſtzuge am Sonnkage beim eid
genöſſiſchen Offiziersfeſt in Ginf haben etwa 500
Offtziere Teil genommen. Bi U bergabe der Fahne ſagte
der Oberkorpékommandant Leſt von Bern, indem er die
Neutralitätsfrage berührte, unter anderm: „Das Mißtrauen
der Goßmächte unter einander, das ſie die Verträge,
die ſie unter ſich abgeſchloſſen haben, nicht halten und
unter Umſtänden es auch mit den Verträzen von 1815
nicht genau nehmen möchten iſt nur zu begründet.
Mit der Vretzun unſerer Nutralikät durch irgend einen
Staat aber hören wir auf, ein neutraler Staat zu ſein,
wir werden zum kriegführenden Staat Es iſt daher nicht
die Neutralität, die wir mit der Waffe in der Hand zu
verteidigen haben, ſondern das Fortbeſtehen der Freiheit
und Unabhängigkeit des Vaterlandes.

Rußland und Polen. Der Verweſer des Ver
kehrs miniſteriums Witte verweilte letzthin in Samara,
beſuchte die dortigen Cholerahoſpitäler und fuhr dann
nach Tſcheljabinsk weiter. In einem Berichte hat der
Miniſter ſich namentlich über großen Mangel an Aerzten
und barmhetzigen Schweſtern in den Cholerahoſpitälern
ausgeſprochen

Bulgarien. Die Haltung der ruſſiſchen Blätter
welche die von der „Swoboda“ veröffentlichten ruſſiſchen
Aktenſtücke als gefälſcht bezeichnen, veranlaßt das amt
liche bulgariſch Blatt, vorläufig zu erkläre daß Niemand
beſſer als die ruſſiſche Regierung die Echtheit der Briefe
kennt. Der Uebermitiler derſelben wird ſeit dem vorigen
Jahre wegen Entwendüng von Dokumenten aus dem
ruſſiſchen Archiv der Geſandtſchaft in Bukareſt von der
ruſſiſchen Regierung verfolgt

Kleine Nachrichten.
30. Das öſterreichtſche Schiff „Fratellt“ iſt auf der

Reiſe von Antwerpen nach BuenosAyr s mit der ganzen
Beſatzung, 16 Minn, untergegangen. Ein Ameri
kaner namens R. Ribbons ſtürzte heute Nachmittag, durch
eine abgehende Law ine geſtreifl, vom oberen Grindel-
wald Gletſcher ab und blieb auf der Stelle tot. (Der
obere GrindelwaldGletſcher im Berner Oberwald wird
gewöhnlich beim Niederſteigen von der Groß n Scheid z
beſucht. Die Partie iſt bei normalen Umſtänden unge
fährlich. Der Gletſcher rückt zur Zeit wieder vor und
hat einen mächtigen Abſturz mit vielen Eisnadeln. D. R.)

Die Hitze iſt in Newyork faſt unerträßlich g worden.
Die in den Mietskaſernen des Oſtteils wohnende Be
völkerung ſchläft auf den Dächern, um nur etwas Schlaf
zit bekommen. Wein es ſeine Mittel erlauben, iſt der
Backofenhitze entſchlüpft. um am Ozean oder in den Bergen
Kühlung zu ſuchen. Set langen Jahren haben die Som
merfriſchen kein ſo blühendes Geſchäft gemacht. Die Zahl
der am Sonnenſtich geſtorbenen Perſonen iſt bedeutend
An zwei Tagen ſtarben allein 16 Leute daran. 150 Per
ſonen mußten in die Hoſpitäler geſchafft werden. Am
Montag erlagen in Chicago 12 Perſonen der Hitze und
am Mittwoch, dem heißeſten Taße in dieſem Sommer

9. Juli. In Philadelphia zeigt das Tyermometer am



ſtochen aufgefunden worden.

welcher ſich nach dem Stich nod

Z. mitteilt, wird am Mittwoch, 3. Aug., Braunſchweigiſcher

ſchweigiſche Beamte, ſowie die Berghauptmannſchaft von
Elausthal werden ſich zu dieſem Zwecke hier einfinden.

28. Juli 104 Grad Fahrenheit (32 Gr. R.) im Schatten
19 Leute ſtarben am Sonnenſtich und 100 wurden infolge
der Hitze ohnmächtig. In Louisville hatte man 110 Gr.
auf der Straße Das heiße Wetter beeinträchtigt das
Geſchäft nicht unbedeutend.

Zur Tagesgeſchichte.
Schöppenſtedt, 1. Auguſt. Jn der Nacht zum

Montag iſt zwiſchen Gr.Vahlberg und Mönche-Vahlberg
ein junger Mann, Maushacke aus Schöppenſtedt, der das
Feuerwehrfeſt in Mönche-Vahlberg mitgefeiert hatte, er

Wie man weiter meldet, iſt
es den eifrigen Nachforſchungen des Gendarmen Giermann
aus Schöppenſtedt gelungen, den Thäter in der Perſon
eines aus Oſtpreußen gebürtigen Tiſchlergeſellen aus Rein
lingen feſtzuſtellen. Der Thäter iſt verhaftet. Liebes
händel gaben Veranlaſſung zu der That. Der Ermordete,

t e Strecke forkbewegte,

trägt eine tiefe Bruſtwunde, der Thäter mehrere
Wunden am Kopf, Bruſt und Bein erlitten hat.

e Schierke, Auguſt. Geſtern wurde hier die
Leiche eines Selbſtmörder Walde liegend gefunden.
Der Menſch hatte ſich erhängt und war ſpäter der Strick
geriſſen, heute waren deshalb einige Gerichtsperſonen aus
Wernigerode hier anweſend um den Thatbeſtand aufzu

nehmen. b ſtWie verlautet, wurde nichts bei dem Selbſt
mörder gefunden, was zu ſeiner Jdentifizierung führen
konnte. Er trug ein Portemonnaie bei ſich mit 1 Mark
83 Pfg. Jnhalt und eine ſilberne Uhr, welche bis heute
Nachmittag 8 Uhr ging.

Goslar, I. Auguſt. Ueber die Auffindung neuer
Erze im Rammelsberg kurſieren hier ſeit einiger Zeit ver
ſchiedene Gerüchte. Dieſelben bedürfen inſofern einer
Berichtigung, als es ſich nicht um die Auffindung eines
neuen Erzlagers, ſonderen um weitere Aufſchließung des
vor einigen zwanzig Jahren entdeckten Lagers nach der
Tiefe zu, handelt. Die in der verhältnismäßig geringen
Tiefe 380 m aufgefahrene 9. Strecke zeigt an der er
warteten Stelle den neuen Anbruch in derſelben Reich-
haltigkeit des bisherigen Vorkommens und beſtätigt die
von dem genialen Leiter des Werkes über die Geſtaltung
des Lagers aufgeſtellte Theorie auf s neue. Wie die „Gosl,

ſeits eine Beſichtigung dieſes für das Weiterblühen des Kom
munionUnterharzes ſo bedeutſamen Fundes erfolgen. Der
Stkaatsminiſter Otto und verſchiedene höhere braun-

Bei dieſer Gelegenheit wird der Miniſter auch den Oker
ſchen Hülenwerken, auf welchen diejenſgen Rammelsberger
Erze, welche einen mehr oder minder hohen Kupfergehalt
haben, zu Gute gemacht werden, einen Beſuch abſtalken,
Jm Anſchluß an die Beſichtigung findet auf braun
ſchweigiſchem Territorium, im Hotel Lüer zu Oker, ein
kleines Feſtmahl ſtatt. Exrinnert ſet bei dieſer Gelegenheit
daran, daß im Laufe dieſes Monats die neue Schmelzhütte
auf den Oker'ſchen Werken auf ein halbhundertjähriges
Beſtehen zurückblickt.

Oſterwieck, I. Auguß. (Ilſe Ztg.) Aus Rhoden
wird uns mitgeteilt, daß bei dem ſchweren Gewitter in der
Nacht zum Sonntag der Blitz dort 2 Aferde des Landwirks
Herrn Steinkampf erſchlagen hat. Die erſchlagenen Pferde
ſtanden an der Giebelſeite des Stalles. Der Blitz iſt augen
ſcheinlich in den Giebel des Stalles eingefahren, hat auch
einiges Holzwerk verletzt, ſonſt aber nichts beſchädigt und
auch nicht gezündet. In dem Stall ſtanden 7 Pferde, die
übrigen 5 ſind unverletzt geblieben. Auf Oſterwiecker
Flur hatte der Blitz eine Anzahl Roggengarben, welche in
Stiegenhaufen zuſammengeſtellt waren, entzündet, ein ſolcher
Haufen iſt total verbrannt und der nächſte daran grenzende
war vom Feuer ſchon ergriffen, iſt aber durch die herzu
geeilten Feldhäter mit Erde beworfen und dadurch die
Flamme geſtickt und weiteres Umſichgreifen des Feuers ver
hütet worden.

Quedlinburg, 31. Juli.
namen folgenden Verlauf: I Weſterhäuſer-Jagdrennen.
2300 Mk. Jockey-Rennen. 3000 m. Von 13 genannten
liefen 4 Pferde. Major v. Schmidt-Paulis br. W. „Eſtrato“.
II. Korps-Jagdrennen. Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg
und 600 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten Pferde
Pferde, im Beſitz und geritten von aktiven Offizieren des
4. Armeekorps und aktiven Offizieren, welche dieſen ange
hört haben. 2000 m. Von A genannten erſchienen 2
Pferde. Leutn. v. Wuthenaus (ſächſ. Gardereiter) br. St.
Bellebelle“ I. III. Harz-gagdrennen. Ehrenpreis des
Fürſten Stolberg-Wernigerode und 2500 Mk. von Freunden
des Sports. Für Pferde im Beſitz und geritten von aktiven
Offizieren der deutſchen Armee, die ſeit dem I. Juli 1891
kein Rennen im Werte von mindeſtens 10,000 Mk. ge
wonnen haben. 4500 m. Am Start erſchienen von 13
angemeldeten Pferden 5 Pferde Rittm. v. Heyden-Lindens
(I3. Ul.) a. br. W. „Orcadian I. IV. Staatspreis
2000 Mk. Hürdenrennen. JockeyReiten. 2400 m. Von
10 Pferden liefen 5 Pferde. Hrn. Jägers br. St. „Paſſion“
I. Y. Quedlinburger Jagd Rennen. 2700 Mk. gegeben
vom Verein für HindernißRennen. Handikap. HerrenReiten.
4500 m. Ueber die Bahn gingen von 11 angemeldeten
Pferden 3. Hrn. Haniels br. St. „Leda“ I. VI. Offizier
Hürden Rennen 1800. Mk. gegeben vom Verein für
HindernißRennen. Für Pferde im Beſitz von aktiven Ofſi
zieren der deutſchen Armee und von ſolchen zu reiten. 2400
m. Von 8 angemeldeten Pferden erſchienen 4 am Stark.
Lin. v. d. Kneſebecks (10. Huſ.) br. H „Forio“ I.

Aken, 2. Auguſt Feitag Abend erſchoß ſich der
ſchon betagte Arbeiter E. Kaſe hierſelbſt und zwar mit
einem Pfeifenkopfe. Der Lebensmüde hatte denſelben mit
Pulver gefüllt, in den Mand geſteckt und hierauf angezündet.
Die Wirkung war eine derartige, daß dem Unglücklichen
der Kopf ſörmlich auseinandergeriſſen wurde und der Tod
ſofork eintrat. Auf dieſelbe Weiſe hat ſich bereits vor
längeren Jahren ein hieſiger Einwohner das Leben genommen.

Verurſacht durch mit Streichhölzchen ſpielende Kinder
entſtand auf dem Gehöſt des Handesmannes B. ein Brand,
welcher durch das ſchnelle Eingreifen der Hausbewohner
glücklicherweiſe noch bald gelöſcht wurde. Be chädigt ſind
einige Ackergeräte ſowie ein kleiner Poſten Stroh.

Die heutigen Rennen

Meiningen, 2. Auguſt. Ein bedauerlicher Todes
fall, der bei der heißen Jahreszeit alle Eltern auf
dem Lande zu größter Vorſicht mahnt, hat ſich vor einigen
Tagen in dem weimariſchen Orte Sondheim v. d. Rhön
zugetragen. Ein junges Ehepaar aus einem benachbarten
bayriſchen Orte, welches ſich bei einem Sondheimer Land
wirthe in die Ernte verdingt hatte, brachte auch ſeinen erſt
halbjährigen Knaben mit. In einem Korbwägelchen wurde
das Kind mit auf das Feld genommen und dort mußte
der Kinderwagen wegen mangelnden Schattens den ganzen
Tag in der Sonnenhitze ſtehen. Die Folgen traten bald
ein, am Nachmittag wurde das Kind unwohl und verſtarb
bald darauf am Hitzſchlage. Die untröſtliche junge Mutter
mußte ihren Liebling als Leiche in die Heimath zurückbringen.

Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Vor der Straf
kammer des hieſigen Landgerichts began heute die Ver
handlung gegen den Kaſſterer des Rothſchild ſchen Bank
hauſes Jäger, welcher Oſtern d. Js. nach Unterſchlagung
von 1700000 Mk. mit ſeiner Geliebten Klotz entfloh,
aber am 10. Mai in Alexandrien verhaftet wurde,

Eſſen, 3. Auguſt. (Stempelprozeßß Der Staats
anwalt ließ gegen ſämtliche Angeklagte die Anklage
fallen und beantragte Freiſprechung; nur gegen
Herda wurde ein Fall als erwieſen von ihm an
genommen und Gefängnisſtrafe von einem Monat
beantragt.

Breslau, 2. Auguſt. Der Ausbruch der Cholera
in Warſchau wird amtlich beſtätigt. Die „Schleſiſche
Zeitung meldet authentiſch konſtatierte Choleraf alle aus
der Grenzſtation Sosnowice.

Aus la n d.
Poti (am Schwarzen Meer), 2. Auguſt. Die

Eholera iſt hier in heftiger Weiſe ausgebrochen; die Ar
beiter laufen davon zahlreiche Dampfer liegen im Hafen
und warten auf Beladung, ſo daß die Ablader durch die
unter den Arbeitern ausgebrochene Panik in eine ſchlimme
Lage geraten ſind.

Petersburg, 2. Auguſt. Die Cholera iſt unter
den Arreſtanten in Tomsk aufgetreten zehn Erkrankungen,
acht Todesfälle

Paris, 2. Auguſt. In Toulon wurde ein italieniſcher
Ingenieur mit ſeiner Frau unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet

Madrid, 2. Auguſt. In Morata bei Murcig kam
es bei der Erhebung des Octrois auf Lebensmittel zu
Ausſchreitungen. Die Gebäude der Zollwache wurden in
Brand geſteckt

New-York, 2. Auguſt. Dem „Herald“ wird aus
Berlin telegraphiert. Der Kaiſer wies die von Caprivi ge
forderten exkremen Maßregeln gegen den Fürſten Bismarck
zurück

Seidenſtoffe (ſchwarze, weißeu. farbige) v. 95 Pf.
bis 18,65 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert (ca
380 verſchied. Qualitäten u. 2500 verſchied. Farben)
verſ. roken und ſtückweiſe, porto und zollfrei das Fabrik Depot
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief), Zürieilz. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto näch der Schweiz

Grosse1 Weidlotterie Meta 2 5 boeldgewinne 1000 mit Haupttreffern
5000, 4000, 3000

2000, 1000 c. e.

7 S h u r SZur Verlooſung gelaugen:
e r

rdt.14. Luxus-
Jferde- Lotterie

S n Marienburg (Weſtpr.)
Ziehung am 14. Septbr. 1892.
Loſe à I Mk., II Loſe 10 Mkauch gegen Briefmarken empfiehlt und ver 6
ſendet das General Debit

Berlin v.Carl Heintze, Unter den Linden 3.

Jeder Beſtelung ſind 20 Pfg. für Porto
und Gewinnliſte beizufügen.

Kutſchir

Coupé

o

10 Gew. à
20

500 ſilberne
er Verſandt der Loſe erfolgt auf 1790 Gewinne, beſtehend in Luxus

und Gebrauchegegenſtänden.Wunſch auch unter Nachnahme.

Landauer mit APferden,
Phaston mit 4 Pferden,

Halbwagen mit 2 Pferden,
Kabriolet mit 2 Pferden,
Jagdwagen mit 2 Pferden,

Parkwagen mit 2 Ponys,
geſattelte u. gezäumte Reitpferde,

Reit und Wagenpferde,

7 komplett beſpannte Equipagen u
Reit- und Wagenpferde, ferner

Glanztapeten

mit 1 Pferde, in Weſtfal

Mat Lose a I Marke nd zu beziehen durch A. Molling, her Moetz.

Naturelltapeten von I0 Pfg. an
Goldtapeten 29

206
m den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überalhin franko.

Gebrüder Ziegler, Minden

e

lTiegel gefülltes weiches Seifen-
präparat, daher Kein Geheimmittel!

G ein Summa

Rehbocksgehörnen
M. 100 M. 1000 W. monſtröſe, ſowie 6 Hirſchgew

59 1600Dreika ſer Münzen und kaufen

Eine ſchöne Sammlung von 209 Stück

amerikaniſches hat im Auſtrage zu ver
O. Biekhoft, Harzburg.

GGGSS XParis 1889: Goldene Medaille.
66„Dnbezahlbar

ist Oréme Grolich
jur Herſchönerung und Verjüngung

der Hank. Anfehlhar gegen Som
er und Leberfleike, Mitteſſer, Kaſen
röke el. Preis 1,20 Mk. Grolich-

ſeife dazu 80 Pfg
Erzeuger: J. Grolieh in Brünn,
Gréme Grolich ist ein reines in

Kandieb in Parfumerie- Droguenhand-
lungen und bei Eriseurs.

o nieht vorrätig auch zu beziehen
aus der Apotheke in Beipzig-

Sehkeuditz.
Beim Kaufe verlange man ausdrück-

leh die preisgekrönte Oréme
Grolich“, da es werthlose Nachah-

mungen giebt.

G

darunter einige
eihe, wobei ein

ſindet Sonntag, den 2.

e ch
t für jede Familie

„Zur Waldmühle“ in Kloſter Michgelſtein
d. M.

grosses Garten onſtatt, ausgeführt vom Blankenburger Stadtimusikkkorps (52 Mann) der
Entree a Pfg. à Perſon.Anfang Uhr nachmittags

Br. Behnecke.
S

Empfehlenswer2 in.

Vom 1. Mai d.

Hermanns-

i

Herren Gebr. Damm

5

e

Wochentagen nach B

gleichfalls ſichtbar und

e e

ha

e

S
S

8 2

velaunt unter der Deviee:
8 S Oecidit, gut non servat,
3 von dem Render im atleinigen Destilateur 3 d

S UNDERBERG- ALBRECEE
e am Rathhausee Rheinverg am Niederrhein,

X K. Uoklieterant 2
t III reren

bei Rübeland im Harz
an den Sonntagen von 9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr und an den

elektriſch beleuchtet.
Die ſieſſte Etage der Hermannehöhle mit Höhlenbach und Waſſerfall iſt

ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, nebſt einem aus denſelben
hergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen
und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens zu dieſem Zweck in der
Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet worden.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

Js. ab ſind die
und die Baumannshöhle

edürfnis

mit elektriſche Licht verſehen, auch iſt eine Aus

Der Vorstan d.

h e t et

h e e e h e h h h dte tet kg. h et e e h et e e h e e e h



Lokales.
Wie ſehr die Fürſorge des Herrn Bergrath Schult-

heis zu Rothehütte für das Wohl der Arbeiter des dortigen
Königlichen Ciſenwerks bei denſelben Anertennung finde
davon zeugen die Kundgebungen, welche dieſelben anläßlick
des Gebürtstäges dieſes Kerrn, der am 3 Auguſt das 66.
Lebensjahr zurückgelegt hat, darbrachten. Schon am frühen
Mörgen, vor Beginn der Schicht, wurde von den Schülern
der Werks Fortbildungeſ ule unter Leitung des Herrn Lehrer
König der Choral: „Bis hierher hat uns Gott gebracht“

y

bör der Wohnung des Herrn Bergrath geſungen. Am Abend,
nach eingetretener Dunkelheit, brachte die vollſtändig erſchie
nene Belegſchaft ihrem verehrten erſten Beamten einen
Fackelzug.

Unter Vorantritt der Lüders ſchen Muſikkapelle zog der
mit mehr denn hundert Lampions und Fackeln ausgeſtättete
Zug vor das Hüttenamt gebäude. Nachdem Herrn Bergrath
Schultheis durch Herrn Formermeiſter Hilmes Meldung über
Zweck und Veranlaſſung des Aufzuges erſtattet war, ſprach
der Gefeierte in bewegten Worten der Belegſchaft ſeinen
Dank aus, dabei hervorhebend, daß Wohlwollen auf der
einen Seite und Folgſam eit auf der anderen ein feſtes Band

ſei, welches Beamte und nd n mnerſgtelnn Er ſchloß
it einem Hoch auf die Rothe Hütte.e Wende Weg Herr Knappſchaftsälteſter Böters ein

Hoch auf Herrn Bergrath Schultheis ausgebracht, in welches
die Belegſchaft begeiſtert einſtimmte, bewegte ſich der Zug
über den Hüttenplatz und weiter die Hauptſtraße entlang
durch den Ort, um ſich außerhalb desſelben aufzulöſen.

Etwas ſpäter brachte noch der Geſangverein „Glückauf
unter Leitung des Herrn Lehrer Gödecke ein Ständchen.
Indem Herr Bergrath Schultheis dem Vereine dankte, gab
er ſeiner Anerkennung Ausdruck über die Fortſchritte des
Vereins und ſchloß mit einem och auf denſelben.

Dankſagung!
Für die herzliche Theilnahme bei dem
herben Verluſte unſerer lieben Entſchla
fenen, ſowie für die reichen Kranzſpenden W
und das ehrenvolle Geleit zur letzten W

Ruheſtatte, ſagen wir Allen hiermit herz

lihen Dank.
Rothehütte, den 4. Auguſt 892. 1

H. Glin z nebſt Familie. 2

C Glinz. 3 EElbingerode, den 2. Auguſt 1892. 4 V

dte Tutfereſſe m Auftrage der Erben des ve ſtf a tiſche In e n z Grubenbeſigers Chriſtian Scheemilch
Sonnabend den 6. d. Mts. Abends S Uhr W h if leſt werde ch in reſſen Wohnung
W S A P P J W e m Hauſe des Herrn Auguſt Riemen

9 l Sim Saale des Herrn W. König.
Dagesordnung:

Rechnungéablage und Entiaſtung des Kaſſirers,
Erſatzwaähl des Vorſtandes,

nkaſſiren der Beiträge,
iehvrrſicherungésfrage. Der Vorſtand

Auktions- Anzeige

ſchneider am Bornberge am
Sonnabend, den 6, d Mts,

Nachmittags 1 Uhr
den Nachlaß deeſelven, als u A.

S Bettſtellen mit Betten, 2 Sophas, x
Glaeſchrank, 1 Miſchſchrank, I Klei

Bekanntmachung
Gemäß S 366 Nr. 9 des Recchsſtraf

geſetzbuches wird mit Geldſtrafe bis zu
60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Ta
gen beſtraft, wer auf öffentlichen Wegen,
Straßen Plätzen oder Waſſerſtraßen

Sonntag den
Reſtauration in den VBirken.

n 7 d Mts. Nachmittags von 3 Uhr ab,

Ia O I R Mausgeführt von der verſtärkten Kapelle der Gebr. Lüders.
Hierzu ladet ganz ergebenſt ein W Schrödter.

deirſchrank, Keffer, 1 Kommode,
mehrere Tiſche, Stühle, I kupfernen
Waſchkeſſl, Spiegel, 1 Futterlade,
Manns und Frauenkleidungeſtücke, ſo
wie Haus und Küchengeräth u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Friſtz ihlung

Gegenſtände, durch welche der freie Ver
kehr gehindert wird, aufſtellt, hinlegt oder
liegen läßt.

Jch bringe zur allgemeinen Kenntniß,
daß die Königliche Gendarmerie angewie
ſen worden iſt, Fuhrwerksbeſitzer und
Gewerbetreibende, welche gegen die obige

Strafvorſchrift verſtoßen, zur Anzeige zu
bringen.

Ferner mache ich bekannt, daß auf die
Ausführung der Beſtimmungen der Stra
ßenpolizei Verordnung vom 22. Juni
1871 über die am Sonnabende jeder
Woche bis Abens 7 Uhr vorzunehmende
Reinigung der Straßen und Goſſen, ſo
wie über das hirtenloſe Umherlaufenlaſſen

G Mittwoch den 10. Auguſt 1892.
e FIadame Bonivarcdl

Schwank in 3 Akten aue dem Franzöſiſchen von Emil Neumann.

An der Abendkaſſe:
Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg

Tageskaſſe: Sperrſitz 1 Mark, Erſter Platz 75 Pfg Zweiter Platz 50
Pfg in der Buchdruckerei nur bis 6 Uhr Abends.

Direktion Adolf Wagler

Preiſe der Platze

Die Direktion

Theater in Elbingerode,
im Saale des Herrn Saatzen (Zum Harzfreund)

Gaſtſpiel des Wernigeröder Kurhaustheater-Enſemhles

Sperrſitz 1. 25 Mark, Erſter Platz 1 Mark, Zweiter

verkaufen, wozu Kaufluſtige hierdurch
ergebenſt eingeladen werden

Elbingerode, den 1. Auguſt 1892.
H. Kohlruſch

Haus und Wieſen-
Verkauf.

Jm Auftrage der Erden des verſtor
benen Gaſtwirths Oelmann zu Rothe
hütte werde ich das denſelben gehbörige,

in Rothehütte belegene Grundſtück be
ſtebend aus Wohnhaus, großem Stall
gebäude und Hofraum, am
SEonngbend den 6 Auguſt d. Js.bende s her
in der Ernſt Hahne ſchen Gaſtwirthſchaft

des Viehes in den Straßen fortan ſtreng
gehalten werden wird.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske

Elbingerode, den 2. Auguſt 1892.

Bekanntmachung
Unter dem Rindvieh des Architekten

Ernſt Niewerth zu Elbingerode iſt die
Maul und Klauenſenche ausgebrochen.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske.
Elbingeröde, den 5 Auguſt 1892.

Montag den 8. Auguſt 1892,
Nachmittags 6 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe:
Oeffentliche Sitzung des Magiſtrats und

BürgervorſteberKollegiums.

Tagesodnung:
Berathung über das demnächſt zu erlaſſende

Statut über Abgabe von Waſſer aus der
ſtädtiſchen Waſſerleitung

Der Magiſtrat.
Hanff.

Krieger nd

Nächſten Sonntag den 7 d. Mts
Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im
Pereinslokale.

Tageso dnung:
I. Beſprechung wegen Abhaltung

Sedanfeier,
2. Einkaſſiren der Beikräge.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Wer gut ſchlafen will,
her e t Federbetten bei eintre
ender Hitze und kaufe ſich von den berühmten

Normal-Schlafdecken à Mk(ſonſt 8-—-9 Mk. ein oder 2 Decken, dann
ſchläft man gut. Deckenniederlage vonHeremann, Breiteſtraße 61 Stett

machen

a, Nach

Verein

der

h äähhhh

dieſer Ziehung an.
Die Gewinne werden baar ansbez
anderen Lotterielooſen vorzuziehen, denn jeder Verluſt des Einſatzes
iſt ausgeſchloſſen, indem jedes Loos ſicher mit 100 Fr. zurückgezahlt
wird. Kleinſter Treffer außerdem Fr. 50.

Bant für Staatslooſe
Stroetzel in Konſtanz.

Sonnnta den 7 Auguſt:
kleine Fiſche und ein

Es ladet hierzu freundlichſt ein

Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim, Greve.
Beckenkollekte für das Lutherſtift in
Königgrätz.

Nachm. 11, ÜhrKatechiſ. P. prim. Greve.
Caſualien: P. sec. Zettel.

in h ähähhähhähhhähääääähääähhä
Redaktion, Druck und Verlag von B

Fr. 100000 Fr. 50006, b. abw. Fr. 100

kann.

Nächſte Ziehung am 20. Auguſt 1892.
Monatliche Einzahlung auf

ein ganzes Originalloos M. 5.
Schon mit der erſten Zah

lung von Mk. 5 erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Kewinne von
geſtempelt und überall erlaubt.

30 Pfg Porto. Gewinnliſten gratis.

Die Looſe ſind deutſch
Die Looſe ſindhlt,

S

89

S taäctiche
gutes Glas geöffnet:Bier.

Gaſthaus zur Erholung,
Wendefurth.

KeffonlltOeffentlicher Golteslllenst,

Elbingerode. Hüttenorte.
8 Sonntag nach Trinitatis.

Elend 9'1, Uhr

Große Gewinne ohne Kiſiko.
Zwei Millionen. Eine Millien Frs.,

d Fr.500 000, Sr. 400 00 r. 200000
ſind zu gewinnen mit einem Stadt Barletta-Geldloos

4. Ziehungen im Jahre. Jedes Loos behält ſeinen Werth. bis es mit
wenigſtens Fr. 100 herausgekommen, und ſelbſt dann ſpielt es auch
in allen ferneren Prämien-Ziehungen mit, ſodaß es öfter Treffer

Sparkaſſe

Dir stags und Freitags, von 9 12 Uhr.

Schiedsamt:
Donnersags, von 10 11 Uhr.

e e e e e e
Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Lehrer Gödecke.
Königshof Vorm. 9lI, Uhr Betſtunde

Lehrer König.
Predigt P. sec, Zettel

h ähhäh Hane“ berWüngerſtein in Elbingerode.

daſelbſt u ter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt

bietend verkaufen.
Ferner ſoll in demſelben Termine die

den Erben des verſtorbenen Hohöfners
Friedrich Oelmann gehörige, etwa 3
Morgen große, im Teichthale belegene
Wieſe öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.
Elbingerode, den 28 Juſi 1892

H. Kohlruſch, beeid. Auktionator.

Nur haare Geldgewinne.
Keine Nieten!

Nächſte Ziehung 20. Auguſt
1892.

Ankauf überall geſetzlich geſtattet.

Stadt Barletta-Looſe.
S Jährlich 6 Zichungen.

mit Hovpttrefi er von
i 2 Millionen, 1 Million 500000,

400000 200 000 000600, 50 000 c c.
Gewinne die „ba in Gold prompt in
Frankfurt ausbezahlt werden und wie
ſie keine inzige Lotſeri a fzuweiſen hat.

Jedes Loos gewinnt
Möna l. n ahlung arf

ganzes Originallos Mk. 5.30 Pig Lorto a. Nachn. ewinhl. und
Proſp gratie. eſt langen mgehend erbe
ſten an die Agentur Sawatzkü,
Frankfurt a. M.

Soinmer-
Wferdedecken

aus leinenem Drill, vorn
S zum Zuſchnallen a 5 Mk.

leittere à 4 e. Fliegen-
Netzdecken für Pferde a 6 M. Kopf und
Hals bedeckend.
Fert. Erntepläne 15 F., 20 F. 25 lang

z

3

allen

10 12 Fuß breit a 10 15 M, 21 M.
2 Etr.-Getreide Säcke a 90 Pfg.
H. Her mann, Deckenfabrik, Stettin

Dieſer Nr. unſers Blattes liegt die
Nr. 224 ver belketriſtifchen Beilage Gute
Geiſter, Sonntagsblatt für das Deutſche

Hierzu 1 Beilage.
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